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1 Ausgangslage und Zielsetzung  

Das Jahr 2008 ist für die Regenerative Energiewirtschaft trotz der Finanz- und 

Wirtschaftskrise international und national per saldo erfolgreich verlaufen. Welt-

weit wurden 2008 rd. 120 Mrd. Euro in regenerative Anlagentechniken investiert. 

Im Vergleich zu den Vorjahren hat sich das Wachstum ab der zweiten Jahreshälf-

te allerdings deutlich abgeflacht. Bis zur Jahresmitte haben die hohen Energie-

preise sowie die gut gefüllte Projektpipeline die Nachfrage nach regenerativen 

Energietechniken international zunächst weiter kräftig steigen lassen. In der zwei-

ten Jahreshälfte hinterließen der fallende Ölpreis und die internationale Finanz- 

und Wirtschaftskrise deutliche Bremsspuren im Markt.  

Auch wenn die Finanzkrise die konjunkturellen Aussichten der Regenerativen 

Energiewirtschaft kurzfristig beeinträchtigt, so ist der weltweite Wachstumskurs 

regenerativer Energien mittelfristig weiterhin intakt. Dazu trägt auch die Neuorien-

tierung der USA zum Einsatz regenerativer Energien bei, die den weltweiten 

Trend zum Ausbau erneuerbarer Energien künftig weiter verstärken dürfte. Die 

Ankündigung des US-Präsidenten Obama, die Marktführerschaft bei grünen 

Technologien zurückerobern zu wollen, und die weitere Internationalisierung der 

Märkte stellen die nationale Branche allerdings auch vor neue Herausforderun-

gen. Von dieser Entwicklung kann das Land NRW mit gezielten strukturellen An-

passungen profitieren.  

Die nordrhein-westfälische Landesregierung hat im April 2008 eine Energie- und 

Klimaschutzstrategie beschlossen, mit der über verschiedene Maßnahmen wie 

z.B. Kraftwerkserneuerungen oder den Einsatz erneuerbarer Energien die CO2-

Emissionen bis zum Jahr 2020 um 81 Mio. t (Basisjahr: 2005) gesenkt werden 

sollen. Zudem soll nach dem NRW Konzept Erneuerbare Energien bis 2020 der 

Umsatz in der Regenerativen Energiewirtschaft auf 15 Mrd. Euro und die Zahl 

der Beschäftigten in der Branche auf 40.000 gesteigert werden. 

Hauptziel des vorliegenden Gutachtens ist es, anknüpfend an die Vorjahresstu-

die, die Regenerative Energiewirtschaft in Nordrhein-Westfalen unter Berücksich-

tigung der spezifischen Zielsetzungen der Landesregierung ganzheitlich zu un-

tersuchen und den Monitoringprozess in den Bereichen 

¶ Energie- und Umweltanalyse 

¶ Wirtschaftsanalyse 

¶ Standort- / Strukturanalyse  

fortzuschreiben. Ziel des Schwerpunktbereichs Energie- und Umweltanalyse ist 

die Ermittlung des Stands der Erzeugung regenerativer Energien in NRW (Strom, 

Wärme, Treibstoffe) und des Beitrags zum Klimaschutz (CO2-Minderung).  

Ein zentraler Punkt der Wirtschaftsanalyse ist die Ermittlung der Arbeitsplätze 

und Umsätze in den 3.200 erfassten NRW-Firmen des Regenerativen Anlagen- 

und Systembaus. Im Fokus steht zudem die Beschreibung der wirtschaftlichen 

Lage und die Analyse der Auswirkungen der Finanz- und Wirtschaftskrise auf die 

NRW-Unternehmen.  



 

 

 2 

Bei der Standort- und Strukturanalyse bildet das Monitoring der Industrie- und 

Forschungsaktivitäten im Bereich regenerative Energien entlang der Wertschöp-

fungskette und die Erstellung eines Stärke- / Schwächeprofils einen wichtigen 

Schwerpunkt. Die Grundlage hierfür bildet das 2006 entwickelte IWR-

Analyseraster für regenerative Anlagentechniken, das erstmals eine systemati-

sche Analyse der Forschungs- und Industrieaktivitäten je regenerativer Anlagen-

technik ermöglicht. Zusätzlich werden als Ausgangspunkt für eine Stärkung des 

regenerativen Industrie- und Forschungsstandortes NRW wichtige zentrale For-

schungs- und Kompetenzeinrichtungen in den verschiedenen regenerativen 

Teilsparten identifiziert und analysiert.  
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2 Methodi scher Ansatz  

Die theoretische Basis für die ganzheitliche Analyse der Regenerativen Energie-

wirtschaft in NRW bilden die drei Kernbereiche Energie- / Umweltanalyse, Wirt-

schaftsanalyse sowie NRW-Standort- und Strukturanalyse (Abbildung 2.1). 
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Abbildung 2.1: Methodische Bausteine der Studie ĂZur Lage der Regenerativen Ener-

giewirtschaft in NRWñ im ¦berblick (Quelle: IWR, 2009) 

Energie- und Umweltanalyse 

Bei der Energie- und Umweltanalyse liegt der Fokus auf der Erhebung statisti-

scher Daten, der Auswertung sowie der Bewertung unterschiedlicher Quellen zur 

regenerativen Energieerzeugung auf dem Strom-, Wärme- und Treibstoffsektor. 

Auf dieser Basis wird der jährliche NRW-Beitrag zur CO2-Minderung ermittelt. 

Zusätzlich werden die Gewichte und Beiträge der einzelnen regenerativen Ener-

giesparten, die Marktentwicklung und aktuelle Ausbautrends in NRW dargestellt. 

Wirtschaftsanalyse 

In der Wirtschaftsanalyse werden die Arbeitsplatz- und Umsatzeffekte sowie die 

konjunkturelle Situation und Entwicklung der Regenerativen Energiewirtschaft 

u.a. durch eine Firmenumfrage ermittelt. Grundlage ist das IWR-

Unternehmenskataster. Darin sind rd. 3.200 NRW-Unternehmen erfasst, die sich 

mit der Herstellung, Produktion und Errichtung regenerativer Anlagen befassen. 

Betreiber regenerativer Energieerzeugungsanlagen (z.B. Wind- oder Solarpark-

betreiber) werden bislang noch nicht in die Wirtschaftsanalyse einbezogen. Be-

rücksichtigt werden auf Seiten der Betreiber jedoch Aktivitäten der Stromversor-

gungsunternehmen in den Bereichen Ökostrom, Effizienzdienstleistungen und 

Förderangebote für regenerative Energien und Energieeffizienz. 
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Standort- und Strukturanalyse 

Neben dem Industriekataster wird in die Standort- und Strukturanalyse das zu-

sätzlich aufgebaute NRW-Forschungskataster für regenerative Energien einbe-

zogen (aktuell rd. 115 Einrichtungen, davon 100 an Hochschulen und 15 außer-

universitär). Außerdem werden für die Standort- und Strukturanalyse die Ein-

schätzungen der Leiter wichtiger NRW-Forschungs- und Kompetenzeinrichtun-

gen im Bereich regenerative Energien berücksichtigt, Forschungs-

Förderdatenbanken ausgewertet sowie die Patentanmeldungen von 1990 bis Mit-

te 2009 analysiert. 

Die Grundlage der Standort- und Strukturanalyse ist das IWR-Analyseraster für 

regenerative Anlagentechniken, das eine eigens entwickelte Zerlegungs- und 

Klassifizierungssystematik aller regenerativen Energietechniken entlang der 

Wertschöpfungskette umfasst. Abbildung 2.2 zeigt das Schema des Klassifizie-

rungsansatzes für die Kategorie I (Komplettanlagen, Komponenten und Produkti-

on) des IWR-Analyserasters. Deutlich wird dabei, dass sich entlang der Wert-

schöpfungskette für jede Anlagentechnik die Produktions- und Forschungsaktivi-

täten systematisch zuordnen, analysieren und bewerten lassen. 

 

 

Abbildung 2.2: Bewertungsschema auf der Grundlage des IWR-Klassifizierungs- und 

Zerlegungsansatzes für regenerative Anlagentechniken (Kategorie I) 

(Quelle: IWR, 2007) 
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2.1 Grundlagen, Aufba u und Struktur der Regenerativen Ene r-

giewirtschaft  

Die Regenerative Energiewirtschaft ist ein noch relativ junger Zweig der Ener-

giewirtschaft. Grundlage und inhaltliche Abgrenzung der Regenerativen Ener-

giewirtschaft im Rahmen dieser Studie ist die Definition nach Allnoch (1996): ĂDie 

Regenerative Energiewirtschaft ist die interdisziplinäre Betrachtung der Regene-

rativen Energieerzeugung und -versorgung und des Regenerativen Anlagen- und 

Systembaus f¿r die drei Bereiche Strom, Wªrme und Treibstoffeñ (Abbildung 2.3). 

Auf diesem ganzheitlichen Ansatz basierend werden in der vorliegenden Unter-

suchung einerseits der aktuelle energiewirtschaftliche Anteil der erneuerbaren 

Energien sowie der Beitrag zum Umweltschutz in Nordrhein-Westfalen dokumen-

tiert. Andererseits werden die mit der Herstellung und Produktion regenerativer 

Anlagentechniken verbundenen industriewirtschaftlichen Effekte analysiert. 

 

Struktur Regenerative Energiewirtschaft

© IWR

 

Abbildung 2.3: IWR-Definition der Regenerativen Energiewirtschaft als zwei Seiten ein 

und derselben Medaille (Quelle: IWR) 

 

A. Regenerative Energieerzeugung und -versorgung - Energiewirtschaftli-

cher Teilbereich der Regenerativen Energiewirtschaft  

Unter Regenerativer Energieerzeugung und -versorgung werden im Kern die 

energetischen Beiträge des regenerativen Strom-, Wärme- und Treibstoffsektors 

subsumiert. Dieser Teilbereich steht häufig in einem direkten Zusammenhang mit 

den Klima- und Umweltschutzzielen. Die wichtigsten Marktteilnehmer in diesem 

Teilbereich sind Energieproduzenten, Versorgungsunternehmen (u.a. auch Wind- 

oder Solarparkbetreiber), Dienstleistungsunternehmen etc., die auf dem Gebiet 

der Produktion und Verteilung regenerativer Energien aktiv sind. 
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B. Regenerativer Anlagen- und Systembau - Industriewirtschaftlicher Teil-

bereich der Regenerativen Energiewirtschaft 

Unter dem Regenerativen Anlagen- und Systembau werden die industriewirt-

schaftlichen Aktivitäten auf dem regenerativen Strom-, Wärme- und Treibstoff-

sektor zusammengefasst. Dieser Teilbereich steht im Zusammenhang mit der 

Herstellung, Produktion, Errichtung und Wartung regenerativer Anlagentechni-

ken. Die wichtigsten Marktteilnehmer des Regenerativen Anlagen- und System-

baus sind Hersteller, Zulieferer und Dienstleistungsunternehmen. Letztere bieten 

hauptsächlich Dienstleistungen im Zusammenhang mit der Anlagenplanung, Er-

richtung, Wartung oder Finanzierung an.  

Studienstruktur und Gegenstand der Untersuchung 

In Abbildung 2.4 ist die Struktur der Studie ĂZur Lage der Regenerativen Ener-

giewirtschaft in NRWñ dargestellt. In der aktuellen Untersuchung für das Jahr 

2008 wird ausgehend von den Ergebnissen der ersten beiden Clusteranalysen 

des Forschungs- und Industriestandortes NRW ein Schwerpunkt auf die Identifi-

zierung und Analyse der zentralen NRW-Forschungs- und Kompetenzeinrichtun-

gen gelegt. Des Weiteren werden anhand einer NRW-Bedeutungsmatrix Stärken 

und Schwächen des regenerativen Industrie- und Forschungsstandortes NRW 

dargestellt und grundsätzliche Ansatzpunkte für eine Standortoptimierung aufge-

zeigt. 

 

© IWR, 2009
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Abbildung 2.4: Struktur und Gegenstand der Untersuchung im Rahmen der Studie ĂZur 

Lage der Regenerativen Energiewirtschaft in NRWñ (Quelle: IWR, 2009) 
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3 Bilanz der Regenerative n Energiewirtschaft in Nor d-
rhein -Westfalen  2008 

3.1 Energie - und Umweltanalyse  

3.1.1 Stromerzeugung 2008  

Die regenerative Stromerzeugung in NRW erreicht 2008 insgesamt 9,6 Mrd. 

kWh. Gegenüber 2007 entspricht dies einem Plus von 11 Prozent. Die Hauptan-

teile der regenerativen Stromerzeugung entfallen auf die Windenergie (rd. 46 

Prozent) und die verschiedenen Formen der Bioenergie (rd. 44 Prozent) (Tabelle 

3.1). 

 

Tabelle 3.1: Regenerative Stromerzeugung in NRW 2008  
(Quelle: IWR 2009, Daten: IWR-Referenzwerte z.T. eig. Berechnung / Schätzung) 

 2008 
1
 2007 Veränd. 

Vorjahr 

 Strom  

[Mrd. kWh] 

Anteil [%] Strom 

[Mrd. kWh] 

Anteil [%] [%] 

Windenergie 4,40 45,8 4,40 50,9 + / - 0 

Bioenergie 

Biomasse fest 

Biogas 

biogener Abfall 

Biomasse flüssig 

Klärgas 

Deponiegas 

4,25 

1,26 

0,72 

1,54 

0,22 

0,26 

0,25 

44,2 3,42 

1,20 

0,64 

1,10 

n.b. 

0,23 

0,25 

39,5 + 24,3 

Wasserkraft 0,52 5,4 0,51 5,9 + 2,0 

Photovoltaik 0,44 4,6 0,32 3,7 + 37,5 

Summe Strom regenerativ  9,61 100,0 8,65 100,0 + 11,1 

Grubengas 1,0  1,1  - 9,1 

Summe Strom Klimaschutz  10,61  9,75  + 8,8 

1 = Werte vorläufig 

 

Während die Stromerzeugung aus Windenergie 2008 v.a. aufgrund des niedrigen 

Zubaus neuer Windenergieanlagen in NRW mit 4,4 Mrd. kWh 2008 auf dem Ni-

veau des Vorjahres stagniert, steigt die Stromerzeugung aus Bioenergie insge-

samt um etwa 24 Prozent auf rd. 4,3 Mrd. kWh an. Grund für diese Zunahme ist 
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allerdings nicht der Anlagenneubau, sondern ein statistischer Einmaleffekt auf-

grund der Anpassung des Erhebungskreises im Bereich des biogenen Mülls. In 

Analogie zur Methodik der Bundesstatisik wird erstmals für das Jahr 2008 der im 

Rahmen der Mitverbrennung außerhalb von Müllverbrennungsanlagen (MVA) 

verfeuerte biogene Müllanteil und die damit verbundene Stromerzeugung be-

rücksichtigt. Insgesamt entfällt vor diesem Hintergrund eine Stromproduktion von 

etwa 1,5 Mrd. kWh auf das Segment Ăbiogener M¿llñ.1 

Die prozentual stärkste Steigerung im Jahresvergleich weist der PV-Sektor auf. 

Hier erhöht sich die Stromproduktion von 320 Mio. kWh im Jahr 2007 um etwa 38 

Prozent. Mit 440 Mio. kWh rangiert die Stromerzeugung aus PV 2008 jedoch wei-

terhin auf dem letzten Rang hinter der Wasserkraftnutzung (rd. 520 Mio. kWh). 

Unter Einbeziehung der Stromerzeugung aus Grubengas (2008 = 1 Mrd. kWh) 

summiert sich die gesamte NRW-Stromerzeugung im Bereich Klimaschutz 2008 

auf rd. 10,6 Mrd. kWh (Abbildung 3.1).  

 

Quelle: IWR, Daten / Berechnung: IWR, * = vorläufig © IWR, 2009
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Abbildung 3.1: Entwicklung der regenerativen Stromerzeugung und der Stromerzeu-

gung im Bereich Klimaschutz (inkl. Grubengas) in NRW (Quelle: IWR, 

2009) 

 

Ohne Grubengas erreicht die regenerative NRW-Stromproduktion 2008 mit 9,6 

Mrd. kWh einen Anteil von rd. 10 Prozent an der bundesweiten Stromproduktion 

(rd. 92,8 Mrd. kWh) aus regenerativen Energien. 

                                                                  

1 Ohne die Berücksichtigung der Stromerzeugung aus der Mitverbrennung hätte der biogene Müllanteil mit 1,1 Mrd. kWh auf 
dem Vorjahresniveau gelegen 
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Fazit Stromerzeugung 2008 

¶ Regenerative NRW-Stromerzeugung steigt 2008 um 11 Prozent auf 9,6 
Mrd. kWh 

¶ Windenergie (4,4 Mrd. kWh) und Bioenergie (4,3 Mrd. kWh) liefern zusam-
men die höchsten Beiträge zur regenerativen Stromerzeugung (rd. 90 Pro-
zent) 

¶ Wachstumsdynamik bei der regenerativen Stromerzeugung schwächt sich 
2008 im Vergleich zu den Vorjahren ab 

¶ Stromerzeugung aus biogenem Müll steigt überdurchschnittlich aufgrund 
statistischer Einmaleffekte durch Anpassung des Erhebungskreises in Ab-
stimmung auf Methodik des Bundes 

¶ Wasserkraft und PV erreichen zusammen 10 Prozent 

¶ NRW-Stromproduktion im Bereich Klimaschutz (regenerativ und Gruben-
gas) 2008 bei 10,6 Mrd. kWh 

¶ NRW-Anteil an regenerativer Stromerzeugung in Deutschland (ohne Gru-
bengas) (2008: 92,8 Mrd. kWh) liegt 2008 weiterhin bei rd. 10 Prozent 
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3.1.2 Wärmeerzeugung 2008  

Die regenerative Wärmeerzeugung (ohne Grubengas) in NRW ist 2008 ausge-

hend von etwa 5,6 Mrd. kWh im Jahr 2007 v.a. aufgrund statistischer Einmalef-

fekte im Segment Biomasse deutlich um rd. 61 Prozent auf 9 Mrd. kWh gestiegen 

(Tabelle 3.2). 

 

Tabelle 3.2: Regenerative Wärmeer zeugung in NRW 2008  
(Quelle: IWR 2009, Daten: IWR-Referenzwerte z.T. eig. Berechnung / Schätzung) 

 2008 
1
 2007 Veränd. 

Vorjahr 

 Wärme 

[Mrd. kWh] 

Anteil [%] Wärme 

[Mrd. kWh] 

Anteil [%] [%] 

Bioenergie 

Biomasse fest (HKW und HW) 

Biomasse fest (Einzelfeuerstätten) 

Biomasse fest (Holzheizungen) 

Biogas 

biogener Abfall 

Klärgas 

Deponiegas 

7,64 

1,47 

2,7 

0,93 

0,34 

2,2 

n.b. 

n.b. 

85,1 4,5 

1,38 

n.b. 

0,82 

n.b. 

2,3 

n.b. 

n.b. 

80,6 + 69,8 

Geoenergie 1,0 11,1 0,78 14,0 + 28,2 

Solarthermie 0,34 3,8 0,30 5,4 + 13,3 

Summe Wärme regenerativ 8,98 100,0 5,58 100,0 + 60,9 

Grubengas 0,11  0,15  - 26,7 

Summe Wärme Klimaschutz 9,09  5,73  + 58,6 

1 = Werte vorläufig  

 

Der regenerative Wärmesektor in NRW wird von den verschiedenen energeti-

schen Umwandlungstechniken auf dem Gebiet der Biomasse dominiert. Insge-

samt entfallen 2008 etwa 85 Prozent (rd. 7,6 Mrd. KWh) der regenerativen Wär-

me auf den Bioenergiesektor. Im Vergleich zum Vorjahr 2007 haben die ver-

schiedenen Bereiche der Bioenergie damit um fast 70 Prozent zulegen können. 

Ein Hauptgrund für die Steigerung ist die erstmalige Berücksichtigung der Wär-

meerzeugung in Einzelfeuerstätten (Schätzung) in einer Größenordnung von 2,7 

Mrd. kWh.2 Darüber hinaus lag erstmals auch eine Angabe über die genutzte 

Wärme aus Biogasanlagen vor (2008: rd. 0,3 Mrd. kWh).  

Auf die Bioenergie folgt die Wärmeerzeugung aus oberflächennahen Geother-

mieanlagen mit etwa 1 Mrd. kWh vor der Wärme aus Solarthermieanlagen (rd. 

0,3 Mrd. kWh).  

                                                                  

2 Bislang ist die Wärmeerzeugung aus Einzelfeuerstätten im Rahmen der Vorjahresstudien aus statistisch-methodischen 
Gründen nicht in die Analyse einbezogen worden. Der im Rahmen der vorliegenden Studie angegebene Wert basiert auf einer 
Schªtzung des MUNLV, die im Rahmen des neuen Biomassekationsplans ĂBioenergie.2020.NRWñ verºffentlicht wurde 
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Unter Berücksichtigung der genutzten Wärme aus Grubengas (2008 = rd. 110 

Mio. kWh, 2007 = rd. 150 Mio. kWh) summiert sich die Wärmeerzeugung in NRW 

im Bereich Klimaschutz auf rd. 9,1 Mrd. kWh (Tabelle 3.2, Abbildung 3.2). 

 

Quelle: IWR, Daten / Berechnung: IWR, * = vorläufig

Endversion, 02.11.2009

© IWR, 2009
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Abbildung 3.2: Entwicklung der regenerativen Wärmeerzeugung und der Wärmeer-

zeugung im Bereich Klimaschutz (inkl. Grubengas) in NRW (Quelle: IWR, 

2009) 

Bundesweit lag die regenerative Wärmeerzeugung (ohne Grubengas) 2008 bei 

etwa 104 Mrd. kWh. Der NRW-Anteil an der bundesweiten Wärmeerzeugung aus 

regenerativen Energien erreicht damit eine Größenordnung von fast 9 Prozent. 

Fazit Wärmeerzeugung 2008 

¶ Regenerative Wärmeerzeugung in NRW steigt 2008 bedingt durch statisti-
sche Einmaleffekte um rd. 61 Prozent auf rd. 9 Mrd. kWh an 

¶ Wärmeerzeugung aus Biomasse dominiert mit etwa 85 Prozent, erstmalig 
wird 2008 die Wärmeerzeugung aus Einzelfeuerstätten und die genutzte 
Wärme aus Biogasanlagen als Schätzgröße einbezogen 

¶ Etwa 15 Prozent der regenerativen Wärmeerzeugung 2008 entfallen auf 
Geoenergie- und Solarthermiesektor 

¶ NRW-Anteil an gesamter regenerativer Wärmeerzeugung in Deutschland 
(ohne Grubengas) (2008: etwa 104 TWh) erreicht 2008 fast 9 Prozent 

3.1.3 Treibstoffsektor 2008  

Die regenerative Treibstoffproduktion in NRW ist 2008 erstmals seit Beginn der 

Monitoringbeobachtungen im Jahr 2002 deutlich rückläufig (Tabelle 3.3, Abbil-

dung 3.3). Während die Produktion von Bioethanol im Jahresvergleich konstant 

geblieben ist (rd. 8.000 t), weist der marktdominierende Biodieselsektor 2008 ge-

genüber 2007 einen deutlichen Rückgang von gut 14 Prozent auf. Insgesamt 




















































